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Moskau : Die Zeit Deutschlands Verbündeter ooi-kaöeewrdleveEer
Der ^ reml vertsnAt clie Kontrolle der Kessmlen XrieKtütirunß der Alliierten ,

o r »di d« r i cdi »llsire , ico r k« »po o e e o i e I
dw. Stockholm,  18. Oktober. Der Moskauer

Reuter -Vertreter meldet erneut , datz man >u zu¬
ständigen iowietijchen Kreisen einen baldigen Be-
schluh der Engländer und Amerikaner zur Er-
nchtung einer zweiten Front erwarte . Ferner
wolle di» Sowietregieru ',, ,n Zukunst an allen
Kriegsräten der Alliieri H eteilrgt werden Der
Krieg je, an einen Puue . gelangt, wo die So-
wjetünion in der Lage jein müsje. durch ständige
Vertretung in den Kriegsräten den iowietijchen
Ansichten Ausdruck zu geben und die Berantwor-
tung mit zu übernehmen Mit anderen Worten:
Moskau verlangt die Kontrolle der gejamten
Kriegführung der Alliierten , was ihm nicht nur
gestattet, seinen E' nslusi aus allen Gebieten zu
verstärken, sondern sich auch in die Ereignisse in
jenen Ländern einzumijchen, »n denen es bisher
noch keine Anlatzpunkte b^satz. Weiter wird in
Moskau geltend gemacht, datz die Zeit heute
Deutschlands Veroündeter sei. Daher gelte es.
rasch zu handeln, denn es sei unverkennbar die
Absicht der Deutschen, „die Rote Arme« für jede»
Quadratmeter teuer zahlen zu lassen".

Von englischer Seite wird auf die bolschewisti¬
schen Forderungen erwidert , datz die Eröffnung
einer zweiten Froni keineswegs zu einem
Witzlingen  fuhren dürfe Sie dürfte also
nicht eingeleitet werden, ehe nicht ausreichend
Truppen und Material bereitständen . Die eng¬

lischen und amerikanischen Stäbe »eien sich un¬
tereinander hierüber vollkommen einig. „Denn,
sollte das Unternehmen mitzglücken. kann es
nicht von neuem versucht werden."

D>e türkischen  Zeitungen kommen bei
allem Bemühen , sich von gesühlsmähigen Vor¬
urteilen freizuhallen , mit bemerkenswerter
Uebereinstimmung des Urteils zu dem Schlutz,
datz sich die plulokranschen Verhandlungspart¬
ner des Kremls mehr oder weniger in der Rolle
als Besehlsempsänger nach Moskau begeben
und keinerlei Trümpte  mitbringen , die
sie dort aus den Tisch legen könnten AIS das
gravierend ^ Kennzeichen wertet man hier die
in die Augen springende Tatsache, datz Moskau
Forderungen über Forderungen in die Debatte
wirst und die englisch-amerikanische Agitations-
Maschine sich bemüht, diese Forderungen der
Oefsentlichkeil unter großmütigem Verzicht aut
alle Grundsätze der Atlantik -Charta und son¬
stige demokratischen Friedensphrascn schmack¬
haft zu machen, sowie ihre Annahme als im
..Sinne der Kriegführung " nötig hinzustellen.

Nach türkischer Auffassung dürfte sich Stalin
gar nicht mehr lange bei Fragen wie: freie
Vand den Sowjets im Balkan und Südosten
sowie im Baltikum aushalken Aus dem Ton
der sowjetischen Presse wird geschlossen, datz man
diese Komplexe im Kreml bereits als autzerhalb

einer weiteren Diskussion mit den Demokratien
betrachtet. Alle weiteren Probleme aber , die
von der demokratischen Agitation m,i den Wor¬
ten „großzügige und vertrauensvolle Beteili¬
gung der Sowjets an der Gesamtlölung der
Nachkriegsfragen" umschrieben werden, könnten
die türkischen Belange unmittelbar berühren
Die sowjetische Aktivität >m Mitlelmeerraum.
der deutliche Drang noch der Adria und AegäiS
liefern hierzu den entsprechenden Hintergrund
Man stellt sich mit Recht die Frage , inwieweit
England und Amerika gewillt' oder überhaupt
in der Lage sein werden etwaige türkische Inter¬
essen im Zusammenhang mi, den Meerengen zu
vertreten , wenn es ihnen nicht einmal möglich
war, das Eindringen der Sow ' els ins Herz des
Mittelmeerraums oder wenigstens daS unbe¬
kümmerte Umsichgreifen der Moskauer Expan¬
sionspolitik in die von England und den USA
als ureigensten Reservoir betrachtete Macht¬
sphäre zu verhindern Seit einigen Tagen wird
von den anglo-omer,konischen Agenten vor allem
in Istanbul bezeichnenderweise„die Ansicht" ver¬
treten . im Grunde genommen, sei eine Jnler-
nationalisierung der Meerengen  —
wobei Ankara natürlich ein führender Sitz ein-
geräumt würde — die für die Türkei sicherste
Lösung dieser aus Grund der gegenwärtigen Ent¬
wicklung aktuell werdenden Frage.

Bekenntnis der Zugend zum-technischen Fortschritt
I^oiollsannislkr 5p «kr »prLLli in Linern öerliver L» seoirs l̂ lillionen se stabten eien ^ ußLnrliiclikn

Vo » uoserer Serltoe » Lcl>r 11i >« i i u o t
rck. Berlin.  18 . Oktober. Zum dritten

Reichsappell der schassenden Jugend , der heute
früh in sämtlichen deutschen Betrieben veranstal¬
tet wurde, sprach vor der Jugeud eines Berliner
RüjilingsbeiriedeS Reichsminister Speer . In
herzlichen Worten jagte er allen schassenden
Jungen und Mädiyeu Tank für die Arbeit , die
heute von sechs Millionen Jugendlichen in den
deutschen Rüstungswerken für die Front geleistet
wird.

An der Kundgebung, die in der Zeit von 7.15
. dis 7.45 Uhr über all« Reichssender übertragen
und von der zum Appell angetretenen Jugend im
Gemeinschastsempfang miterlebt wurde, nahmen
Reichsjugendführer Axmann,  Oberbereichs¬
leiter Marenbach,  der Geschäftsführer der
Deutschen Arbeitsfront , und der Leiter des Ju¬
gendamtes der TAF ., Oberbannführer Schrö¬
der.  teil . Für kurze Zeit standen >n der riesigen
Halle , die als Kundgebungsstätte diente, die
Maschinen still. Hammer und Meihel waren aus
der Hand gelegt, di« Werkkleidung an den Nage!
gehängt. Zu Hunderten und Tausenden waren
sie angetreten , die Jungen und Mädchen des Be¬
triebes , im Braun der HI ., im Grau der Flie¬
ger-HI , im Blau des Jungvolkes und im Hellen,
strahlenden Weih ihrer BTM .-Blusen , und der
Klang ihrer Stimmen erfüllte die Halle , die
sonst vom Lärm der Maschinen dröhnte Eine
yohe graue Wand , auf der der deutsche HoheckS-
adler seine Fittiche spreizte, schloß die Stirn¬
wand der Kundgebungsstätte ab. zu beiden Sei¬
ten von den Fahnen der HI . begrenzt. Die
Rohre zweier Langrohrgeschütz^  blitzten
im Schein der Lampen.

Oberbannführer Schröder,  der Leiter des
Jugendamtes der DAF ., eröfsnete die Veranstal¬
tung. nachdem Reichsminister Speer , begleitet
von Relchsiugendsuhrer Axmann und Ober-
bereichsleiter Marenbach , der als Vertreter von
Reichsorganiiationsleiter Dr . Ley an der Kund¬
gebung teilnahm , unter schmetternden Fanfaren-
stützen d>« Halle betreten hatte , jubelnd begrübt
von den Jungen und Mädeln , die zu diesem Ap¬
pell angetreten waren «Er wies darauf hin, datz
es sich um den ersten Appell im fünften Kriegs-
jahr handle und dag heute, sechs Millionen Ju¬
gendlicher, in deutschen Rüstungsbetriebeii ihre
Pflicht täten Nachdem auch Relchsjugendsührer
Axmann den Minister begrübt und sich in herz¬
lichen Aorten an seine jungen Kameraden nnd
Kameradinnen gewandt hatte, nahm ReichSmuii-
ster Speer  das Wort zn einer kurzen An-
tprache.
Die Ansprache des Reichsministers Speer

Deutsche schaffende Jugend ! Die wehrfähigen
Männer unseres Reiches verteidigen mZ ihrem
Blut unseren Lebensraum , ihre Frauen arbei¬
ten in den Rüstungsfabriken , und alles , was
arbeitsfähig ist, wird immer mehr -in dieses ge¬
waltige Zusammcnspicl der Kräfte der Nation
zur Schaffung dcS neuen deutschen LöbcnSraumeS
'̂ Ußeg!::drr7. Ihr , deutsche Jugend , steht nicht

beiseite.  Eure Hilfe bei den Fliegernngriffen,
eure Arbeit in den Betrieben und euer Einsatz
in der Luftverteidigung des Reiches werden auch
euch in der Geschichte dieses Krieges würdig ver¬
treten.

Diese besonderen Ausgaben und zugleich der
Ernst des Krieges verleiten leicht dazu, von dem
eigentlichen Inhalt des jugendlichen Lebens ab¬
zuweichen, nämlich zn lernen , sich zu bilden und
sich gleichzeitig auf daS kommende harte Leben
vorziibcrciten . Jedoch gerade dieser Krieg zeigt

wieder eindeutig, datz nur di« Qualität der
Erzeugung,  die technische Ueberlegenheit und
der wissenschaftliche Fortschritt unseren tapferen
Soldaten das Rüstzeug geben können, um >>eg-
reich zu bestehen. Nach dem siegreichen Ende die-
tes Krieges werden dies« Forderungen vermehrt
vor dem deutschen Volke stehen. Bon ihrer Er¬
füllung hängt es entscheidend ab, ob uns in spä¬
teren Generationen unser Lebensraum und da¬
mit unsere Existenz bleiben wird. Zur heroischen,
seit >e überlieferten Haltung unteres Volkes mutz
die technische Ueberlegenheit  treten.
Dann nur wird der immerwährende Kampf
gegen die unser Volk bedrängende überlegene
Masse nicht zu oerlieren fein. In der Leiden¬
schaft unseres Bekenntnisses zum technischen
Fortschritt und zur geistigen Leistung aber liegt
die Voraussetzung und damit die Garantie zum
entscheidendenErfolg.

Das Schicksal der Nation  liegt in zehn
bis zwanzig Jahren in euren Händen . Seid euch
dessen bewutzt und denkt daran , datz daS Können
der deutschen Qualitätsarbeit «,:, das technische
Wissen unterer Ingenieure und di« grundlegen¬
den Forschungen unserer Wissenschaftler die tra¬
genden Pfeiler sind, aus denen wir unser« Zu¬
kunft heute aufbauen

Dieser Krieg bringt technische Fortschritte von
ungeahnten Ausmatzen. Wenn ichon der erste
Weltkrieg das Bild unserer Technik auch in der
folgenden Friedenszeit wesentlich veränderte und
uns lehrt«, das Fliegen zu beherrschen, aus weite
Entfernungen drahtlos zu hören und uns neue
Stoffe wie Leichtmetall, Zellwolle und Kunstseide
brachte, so werden die technischen Ergebnisse die¬
ses Krieges euch Tore in neue Welten aufstotzen.
die jeden technischen begeisterungs-sähigen Men¬
schen hinreiben werden Der Fortschritt in der
Beherrschung der Naturgewalten ist in diesem
Kriege beispiellos. Unser« Wissenlchaft und un¬
sere Technik haben ungeahnte Erfolge erzielt.

Die Auswertung dieser Erfolge aber wird

euch und damit dem ganM , Voll nur Nutzen
bringen , wenn die politische und geistige Er¬
kenntnis des nationalen nnd sozialen Staates
auch weiter das Denken und Fühlen unserer
Rasse beherrscht Aus dieser Haltung heraus
werden wir niemals Sklaven der Technik, son¬
dern stets ihr Herr lein und sie nich, zum Scha¬
den und Schreien der Nation , iondern zu deren
fortdauerndem Nutzen verwenden.

An eurer Haltung in die' er Zen liegt es , ob
ihr dereinst dieser Verpflichtung und dieser Aus¬
gabe Nachkommen könnt. Von eurem Streben und
Können auf fachlichem Gebiet hängt in nächster
Zukunft das Schickal der Nation ab. Alle Vor¬
aussetzungen zu immerwährender heldenhafter
Haltung unseres Volkes liegen in unserer Rasse
tief begründet und werden Generationen über¬
dauern.

Mit gespanntem Interesse waren di« jungen
Berufstätigen den Ausführungen , Ministers
gefolgt. Auf ihren Gesichtern stand zu lesen, datz
Ne den Sinn und die Forderung dieses Appells
wohl verstanden hatten : Alle Kräfte zuiammen-
zureitzen und weiter vorwärts zu marschieren in
dem fanatischen Glauben an den Endsieg!

V» » unserer » eriiner 8 cd r i i t >e i t « o x
rck. Berlin . 18 Oktober.

Nimmt man in England den Marlchall deS
Exkönigs von Italien doch wichtiger, als man
eifrig nach außen hin betont ? Zuerst war er
ein interessanter Versuch, bann wurde er e,n
läppischer Bundesgenosse, und nun ist man auj
der Suche, ob -er zum Abschluß noch vielletchr
zu etnjas Richtigem taugen könne Wie wäre eS
beispielsweise mit einer Rolle als Kriegsver¬
brecher und Sühneopser  für die mißglückte
Ueberrumpelung Deutschlands ? Die Ärnen
sind wandlungsfähtA in den Verwendungsmög¬
lichkeiten, die sie für abgesetzle, entflohene und
verarmte Größen vergangener Tage bereit
haben.

Die Feigen des ehemaligen naliennchen Kö¬
nigs uns seiner Umgebung läßt sich nichi in ' einen
Aktivposten für die alliierte Miitelmeerstrakegie
umwandeln „Sunday Obierver " greift deshalb
die nalieniich« Exkrone in ichärfster Form an.
Jeder Kompromiß mit der allen Monarchie , äo
argumentiert das Blatt , berge kür die britische
Italien -Politik schwere Gefahren in sich Die
radikalen Kräfte des Landes , aus die man allem
Anichein nach yrötzie Holinungeu letzt, ieien' g- n
das Haus Savoyen und würden bestimmt die Ab¬
dankung des Königs verlangen , wenn sie ihren
freien Willen zum Ausdruck bringen könnten. Es
kann wohl nickt bezweifelt werden, datz die Zei¬
tung unter „radikalen Kräften " die kommu¬
nistischen Banden  versteht . Von dicien er-,
hofft man sich also die Vollendung des Verrates,
den die wackelnde Krone nicht energisch genug
durchführen konnte. In einer deutlichen Dro¬
hung münden die britischen Kalkulationen des
„Sunday Obierver " aus , der zum Schlutz
schreibt, eS werde eine Zeit kommen, in der es
keinen Kompromiß mehr gebe

Diese schon eindeutigen publizistischen Stim¬
men werden durch die Veröffentlichringen einer
Aussprache im Unterhaus übex die Frage der
Beziehungen zu den italienischen Verrätern no,y
eindeutiger ergänzt Tie britische' Wochen¬
schrift „Weekly Review" weiß zn berichten, da«
verschiedene Abgeordnete im Unlerbaus sich in
heftigster Form gegen die angebliche
Verhandlungsbereitschaft Londons
gegenüber Badoglio  aussprachen . DaS
italienische Königshaus besitze nicht die gerin "ste
Stütze in der italienischen Oefsentlichkeil. D >e
Frage der britischen Politik dürfe überbanvt
nur noch. sein, wie man diese übergelans -nen
Italiener am schnellsten wieder los werde Di-
bei habe ein Abgeordneter den Vorschlag ge¬
macht, man solle einfach Badoglio und den
König aus dem Wege schaffen Eine Ermor¬
dung  sei die sicherste und sauberste Möglich keil
zur Lösung der italienischen Frage . In der
radikalen Ausrottungstendenz scheint .an 'n
England das letzte Mittel zu leben den bolicke-
wistischen Eindringlingen in das Mittelmeer
eine gleichwertige Politik an die Seite stellen
zu können.

„Ständig wechselnde Taktik der deutschen Jäger'
Roosevelts kerutiiKRiiißisversiiost LU ckeu Verlust «» - VickerspreeliLNilL öelisuptuuxeu

vrildidertcdl iiaserei Norrerpoixiediell
kv . Stockholm,  18 . Oktober. Die neuesten

englisch - amerikanischen Darstellungen zum
Lustkrieg und besonders zu den Folgen der
USA .-Niederlage beim Angriff ans Süddentsch-
land arbeiten mit der Behauptung , die deutsche
Luftwaffe sei zu einer Znsammenrassung äußer-
ster Kräfte gezwungen worden. Sogar von
großen Teilen der Ostfront sei aller Jägersthutz
für die deutschen Truppen weggezogen worden.
Weiter wird behauptet , es mache sich in Deutsch-
land Knappheit an Flugzeugen geltend. Gleich-

Sowjets bei Krementschug nnd Tschernigow abgewehrt
kiritisvli -smeristsniselie ^ axrikke bei Onpus uuck Onmpokuss » Luriiikßevieseo

Führerhauptquartier , 17.Oktober . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : Die
am 15. Oktober gemeldete Räumung des Brük-
kenkopscS Saporoshje  vollzog sich plan¬
mäßig im Zuge der großen Absetzbewegung im
Osten. Führung und Truppe haben sich bei der
Durchführung dieser Bewegung hervorragend
bewährt , und alle Waffen , Kriegsgeräte , Versor-
gnngS- nnd Wirtschaftsgüter über die vom
Feind aus der Luft nnd zu Lande bedrohten
Dilscprbriickcn zurückgebracht. Pioniere haben
an der Zerstörung bür kriegswichtigen Anlagen,
der Durchführung des Flutzübcrganges und an
der rechtzeitigen nachhaltigen Sprengung des
Standamms nnd aller Brücken besonderen An¬
teil Beiderseits Melitopol  wurden gestern
starke sowjetische Angriffe znrückgeschlagen und
im Gegenangriff Kampfgruppen des Feindes
vernichtet. Dabei brachten unsere Truppen 648
Gefangene ein und erbeuteten 50 Geschütze.
Südöstlich Krementschug  setzten die So¬
wjets auch gestern mit zusammengefatztcn Kräf¬
ten ihre Durchbruchsvcrsuche fort . Sie wurden
in schweren Kämpfen im wesentlichen abgeschla¬
gen, örtliche Einbrüche sind abyeriegelt . Ueber
120 Panzer wurden dort vernichtet. Auch an
anderen Stellen des mittleren Dnjepr blieben
feindliche Angriffe erfolglos . Nordwestlich

Tschernigow und westlich Smolensk
halten die schweren Kämpfe unvermindert an.
In hartem Abwehrkampf wurde jeder Erfolg
des Feindes verhindert . Die Sowjets erlitten
dabei hohe Verluste . An der übrigen Ostfront
fanden nur örtliche Kämpfe geringen Ansmatzes
statt.

In Süditalien griff der Feind im westlichen
Frontabschnitt unsere von Boltiirno znrückge-
nommenen Gefechtsvorposten an . Im Raum
von Cap na und Campobassa  kam es da¬
bei zn heftigen Kämpfen. Feindliche Angriffe
in wechselnder Stärke wurden abgewiesen, vor- ,
übergehend eingcbrochenc britisch-nordamerika¬
nische Kräfte in nächtlichem Gegenstoß gewor¬
fen. Von den übrigem Frontabschnitten wird zu¬
nehmende Artillerie - und Stotztrupptätigkeit
gemeldet. Im östlichen Mittelmeer griffen
Kamps- und Sturzkampfflugzeuge mit gutem
Erfolg einen feindlichen Jnselstützpnnkt an.

Wenige feindliche Störflngzeuge überflogen
in der vergangenen Nacht das westlich«
Reichsgebiet  und verursachten durch einige
Bombenwürfe geringe Gebäudeschäden.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in
der vergangenen Nacht Einzclziele in Groß¬
britannien.

zeitig aber verzeichnen die Au»saaeu der betei»
ligten USA .-Piloten , soweit sie sich nach Eng-
land hinüberretten konnten, einen geradezu
überwältigenden Eiasatz von deutsche» Jäger»
neuer und neuester  Modelle , der »>ch, im
mindesten ans Knappheit au Flugzeugen schlie.
tzen läßt . Die Sowjets melden, der dentsckie
Luftwaffeneinsatz habe sich an einzelnen Punk,
teu der Ostfront versüuszehufacht.

Schwedische Berichte aus London sprechen
von einem „kostspieligen Geschäft für die Ame¬
rikaner " Der Chef des USA .-Flugwesens,
General Arnold,  gab den Verlust von 593
Mann fliegenden Personals bekannt, womit er
bekanntlich um mindestens 50 Prozent unter der
Wahrheit blieb, behauptete aber zum Trost , un¬
gefähr die Hälfte davon befinde sich wohl am
Leben als Kriegsgefangene . Selbst Rooie-
velt  erklärte auf seiner Pressekonferenz , die
Vereinigten Staaten könnten es sich sicher nicht
leisten, 60 Bomber an einem einzigen Tage zu
verlieren.

Die zurückgekehrten USA .-Flieger haben
Schilderungen der Kämpfe erstattet , die sicher
nicht gerade begeisternd wirken aus all«, di« wei¬
terhin zn solchen Terrorunternehmungen vorge-
ichicki«Verden. Sie berichten, di« Deutschen hät¬
ten neue ein- und zweimotorige Flugzeuge einge¬
setzt und das Sperrfeuer der Flak sei furchtbar
gewesen. Einzelbeiten über die deutschen Abwehr-
mahnahmen sollen noch nicht enthüllt werden, und
die Angaben über die Zahl der deutschen Jäger,
denen einzelne der U§ A,-Bomber begegneten,
sind sehr unterschiedlich, einige Piloten sprechen
von zlvei Dutzend, andere wieder bereits von
200 Flugzeugen, die gleichzeitig vorstürmten.
Einer der Znriickgekehrten sagt: „Ich zählte nicht
weniger als 150 Flugzeuge, die rings um mich
kreisten", ein anderer gestand: „Das war der
erste Flug , von dem ich nicht glaubte, datz ich je
zurückkehren würde." Die feindlichen Flieger
sprechen auch von n e u« n W a f fe n der verschie¬
densten Art auf deutscher Seite nnd beklagen sich
über die ständig wechselnde Taktik  der
deutsche» Jäger.



Der ^

Aührerhauptquartier , 16. Oktober . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gab am Samstag be¬
kannt : Im Osten setzte der Feind an den bis¬
herigen Schwerpunkten seine Angriffe fort . Be¬
sonders erbitterte Kämpfe sind noch südöstlich
Krementschug  im Gange , wo die Sowjets
nach heftiger Artillerievorbereitung mit starken
Kräften zum Angriff angetreten sind . Auch bei¬
derseits Kiew , nordwestlich Tschernigow , füdwest-
lich Smolen,k und im Raum von Welikije Lnki
unternahm der Feind , von starken Fliegerver-
banden unterstützt , neue Durchbrnchsversuche.
Sie wurden überall in erbitterten Nahkämpferi
oder in sofort einsetzenden Gegenangriffen abge¬
schlagen.

An der süditalienischen Front wehrten unsere
vorgeschobenen Kampfgruppen in der kampani-
scheu Ebene starke Angriffe überlegener britisch-
noröamerikanischer Kräfte ab . In diese Kämpfe
griffen schnelle deutsche Kampfflugzeuge wirksam
ein . Der bei E a p u a nachrückende Feind wurde
nordöstlich der Stadt von einem wuchtigen Ge¬
genangriff gepackt und unter blutigen Verlusten
zuriictgeworfen . Von der Front im südlichen
Apennin und in Nordapulien werden keine nen¬
nenswerten Kampfhandlungen gemeldet.

Bei der Insel Elba  versenkten deutsche
Dransportfahrzeugc ein feindliches Artilleric-
jchnellboot und schossen ein zweites in Brand.

Sicherungsstreitkräft « der Kriegsmarine ver¬
senkten in der vergangenen Nacht vor der .. je¬
der l ä n d i s ch e n K ü st e ein britisches Lckmell-
boot.
IlltllirilUtMUtilllilUIIslttlUllllltlllNlllilUiMIiUIIIUMMINIIIUIIUIUlt

Deutsche Flugzeuge über London
DraülderiiLl unsere 3 Korrespoaüenleo

tnv . Stockholm , 18. Oktober . Bei den im
gestrigen Wehrinachtbericht erwähnten Opera-
noncu -der deutschen Luftwaffe gegen einzelne
Vlatze in Sudostengland während der Nacht zum
Sonntag ereigneten sich, englischen Meldungen
zufolge , auch Vorstöße in das Gebiet von
G * vtz - Lono  o n. Die Engländer melden Bom-
benaktionen . Während des Morgens drangen
chmische Ftugzeuge auch in den Bereich der Haupt¬
stadt § in.

Eichenlaub für Hauptmann Pestke
clllb . Führerhauptquartier , 17. Oktober . Der

Führer oerneh am 14. Oktober 1943 das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Ha »p,mann Hans Pestke,  Bataillonskom an-
deur in einem Grenadierregiment , als 311. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Vor 'allem während der schweren Abwehr¬
kämpfe südlich des Ladogasees hat sich Haup '.-
maun Pestke immer wieder durch außerordent¬
liche Dapscrkeit und Entschlossenheit ausgezeich¬
net . Er wurde am 17. Juni 1014 als Sohn eines
Uhrmacher - und Goldschmiedemelsters in
P r e n tz i s ch - 2 t a r g a r d geboren.

Geschenk des Führers an Horthy
Budapest , 17. Oktober . Der Führer machte dem

kvuigticg-uiigarischen Reichsverwcscr Admiral
Nicolaus von Horthy  aus Anlaß seines
75. Geburtstages eine Jacht zum Geschenk.^Die
Jacht wurde dem königlich -ungarischen Reichs-
Verweser am SamSlag , 16. Oktober, im Aufträge
des Führers von Großadmiral Rae der über¬
geben.

Erinnerungstreffen in Coburg
Eodurg . 17. Oktober . Aus Anlaß der 21. Wie¬

derkehr des historischen Okwbertages von 1922,
au dem der Führer mu 800 Männern feiner SA.
in Eobnrg den jüdisch-marxistiichen Terror
brach , veranstaltete der Gau Bayreuth und der
Kreis Eobnrg der NSDAP , am Lamstag und
Sonntag ein Erinnerungstreffen . Die Veranstal¬
tungen des Sonntags nahmen in einer Führer-
tagung des Gaues Barenth und des Kreises Co¬
burg ihren Anfang . Dabei betone Gauleiter
Wächtler,  daß die ewigen Lebensgesetze der
Treue , des Gehorsams , des Fleißes und der Tap¬
ferkeit die Richtschnur all unseres Tuns und Han¬
delns sein müssen . Im Kongreß -Saal der Feste
Coburg sprach anschließend der Stabschef der
SA -, Schepntann , zum gesamten Führerkorps der
SA .-Gruppe Bayernwald . .

Fünf Boiüber in 4S Minuten
Berlin , 17. Oktober . In der großen Luft¬

schlacht am 14. Oktober , die gelegentlich des
Terrorangriffs nordamerikanischer Bomber aus
Schweinsurt entstand , schoß allein der Unter¬
offizier  Otto Monska  aus dem feindlichen
Verband in ' /< Stunden fünf schwere Bomber
heraus . Sämtliche Abschüsse konnten von Zeugen
beobachtet Werdens Mit großem Schneid stürzte
sich der Unteroffizier mit seiner ME 109 immer
wieder auf den Feind . Bei mehreren Bombern
genügte leweils ein einziger Feuerstoß , nm ihn
zu erledigen.

Saint Nazaire völlig zerstört
Paris , 17. Oktober . Staatschef Marschall

Ptztain  empfing am Samstag , wie aus Vichy
gemeldet wird , einige vierzig Bürgermeister aus
der Loire -Gegend . Unter ihnen befand sich auch
der Bürgermeister von Nantes,  der auf die
Fragen des Stäatschefs mitteiltr , daß Nantes
zu zwei Drittel zerstört sei. 2700 Häuser seien
zum Teil völlig vernichtet . 65 000 Personen seien
bombengeschädcht und 100 000 seien evakuiert
worden . Der Bürgermeister von Saint Na¬
zaire  erklärte dem Staatschef , daß die Stadt
Saint Nazaire nicht mehr existiere.  Im
Augenblick würden noch 500 Lebensmittelkarten
monatlich ausgegeben für eine Stadt , die vot
dem Kriege 45 000 Einw .ohner gehabt habe.

Republik der Philippinen anerkannt
Berlin , 17. Oktober . Der Reichsminister des

Auswärtigen von Ribbentrop  hat dem
PräDenten der Republik der Philippinen auf
die Mitteilung , daß die Philippinen eine unab¬
hängige Republik gebildet haben , in einem Tele¬
gramm die Anerkennung der Repu¬
blik der Philippinen  durch die Reichs-
regieruug mugeteilt . Ferner übermittelt « der
Reichsaußenminister der Regierung und dem
Volk der Philippinen die aufrichtigen Wünsche
der Reichsregierung und des deutschen Volkes
für eine glückliche Zukunft . '

Harte 'Abwehrkämpfe beiderseits Melitopol
Veitere erfolglose ^ » griffe cker öolselievisteu iiu Rrnnne von Hnlolensle

Berlin , 17. Oktober . Im südlichen Abschnitt
der Ostfront unternahmen die Sowjets beider¬
seits Melitopol erneut mi4 starken Jnfanterie-
kräften zahlreiche Angriffe , die überall an der
vorbildlichen Tapferkeit unserer Truppen schei¬
terten und die dem Feinde hohe und blutige Ver¬
luste znfügten . Eine vorübergehend verloren¬
gegangene Ortschaft wurde in einem von dem
Schwerterträger Major von Gaza  angeführ¬
ten schneidigen Gegenangriff zurückerobert . Auch
eine vom Feinde besetzte wichtige Höhe konnte
gegen zähesten Widerstand der Bolschewisten
von Panzergrenadieren in Besitz genommen wer¬
den . Während der Kämpfe der letzten Tage sind
in dem schlnchtcnreichcn Gelände große
Teile von vier feindlichen Schützen¬
divisionen vernichtet  worden . Biel grö¬
ßer als die Zahl der 648 Gefangenen sind die
blutigen Verluste der Bolschewisten.

Nördlich Melitopol  gelang den Sowjets
bei einem überraschenden Nachtangriff , den sie
mit zwei Regimentern und 30 Panzern durch-
führten , ein örtlicher . Einbruch in die deutsche
Hauptkampflinie . Unsere sofort zum Gegen¬
angriff antretendcn Grenadiere gewannen jedoch
nach harten Kämpfen ihre Stellungen zurück
und besetzten darüber hinaus ein naheliegendes
Dorf . Auf dem sehr begrenzten Kamvfgeläude
wurden 400 gefallene Bolschewisten gezählt . Vier¬
zehn Panzerkampfwaaen wurden durch unsere
Abwehr vernichtet . Weitere Vorstöße des Fein¬
des blieben im zitsammengefaßten Feuer aller
Waffen vor den deutschen Stellungen liegen.

Südöstlich Kremeutschug  unterstützte das
Feuer von 180 bis 200 Batterien immer wieder
vorbrechend « sowjetische Schützcnwellen . Unseren
tapfer kämpfenden Truppen gelang es , den be¬
absichtigten Durchbruch des Feindes zu verhin¬
dern , obwohl die Bolschewisten sehr stärke Kräfte,
darunter ein mechanisiertes Korps , ein Panzer¬
korps und drei selbständige Panzerbrigaden , in
den Kampf geworfen hatten . Im Raum von Kre-
mentschug beschränkten sich die Sowjets infolge
der an den Vortagen erlittenen hohen Verluste
auf Teilaugriffe in Bataillons - bis Regln,eutS-
stärke , die abgewieseu ^ wurden.

Nordwestlich Tsche °rnigow  führte der Feind
nach jedesmaliger starker Artillerievorbereitung
insgesamt 23. Angriffe durch , die aber sämtlich
zuriickgeschlageu werden konnten.

Auch südwestlich Smvl  e u setzten die Bol¬
schewisten ihre mit Pauzeruntgrstützuug geführ¬
ten Angriffe mit unverminderter Heftigkeit fort.
Artillerie und Luftwaffe unterstützten erfolgreich
die harten Abwchrkämpfe unserer Grenadiere
und Panzergrenadierelind zerschlugen zahlreiche
Ansammlungen und . Bereitstellungen des Fein¬
des dicht hinter der Front . Zu gleicher Zeit grif¬
fen die Sowjets nach ungewöhnlich starkem Ar -4
tilleriefeucr beiderseits der Rollbahn tröstlich f
Smolensk au . Der Vorstoß wurde jedoch rechtzei¬
tig aufgcfangen und in entschlossenem Gegenan¬
griff abgeschlagen.  Nordwestlich Smolensk,
wo der Feind vorübergehend mit zwölf Panzern
in liniere Stellungen eingedrungen war , wurden
sieben der Kampfwagen abgeschossen.

England bleibt nne noch eine „Nothandelsfiotte"
8p » te LinKesriiacknisse cler ckoutsAle » O -8oot ^ rko !ße

vcelitdericlil unseres Norresponrlenlen
rcl. Lissabon , 18. Oktober . Die britische Vier¬

teljahresschrift „Quartly Review " kommt in
ihrer letzten Ausgabe zu der Erkenntnis , die
Versenkungen an englischem Schiffsraum hätten
zeitweilig ein derartiges Ausmaß angenommen,
daß es schwachen Gemütern schwarz vor Augen
werden könne . Eine Abzahlung auf den cndgiil-
tiaen britischen Klagegesang wird hier den er¬
schrockenen Bürgern des Empires vorgetragen.
Herrliche Handelsdampfer , die ursprünglich für
Seereisen bestimmt waren , lägen auf dem Mee¬
resgrund . Die Handelsflotte , wie sie sich heute
den Blicken des Beobachters darbiete , habe
nichts mehr zu tun mit einer stolzen Friedcns-
flotte . ' -Die besten Schiffe , einschließlich der
Frachter und Tanker seien restlos verschwunden.
In aller Eile habe man Ersatz  schaffen
müssen - Dcibei habe man jedoch keine Rücksicht
auf Qualität , auf Schnelligkeit und Jracht-
ranuiauSniitzung legen können . Daher seien
diese Schiffe mit der» alten nicht entfernt zu
vergleichen . Ans der meerbeherrschenden Han¬
delsflotte von einst sei eine Nothandels¬
flotte  geworden.

Späte Eingeständnisse der deutschen Erfolge
tauchen aus den traurigen Erinnerungen der
britischen Zeitschrift heraus . Mit der Beschwö¬
rung einer vergangenen Glanzzkit verbindet
sich die Ahnung einer dunklen Zukunft , die er¬

barmungslos und ohne tröstende Versicherung
auf das frühere scebeberrschende Albion wartet.
Das Unglück , das über England hcreingebro-
chen sei, greise so tief in di« Wurzeln des eng¬
lischen Wesens , daß man in breitesten . Kreisen
kein Verständnis mehr dafür habe , wie wichtig
die Schiffahrt für da ? Jnsclreich sei und - wie
sehr das Leben des Landes auch im Frieden von
seiner Handelsflotte abhnnge.

^ Japanischer Vormarsch in Burma
vralitdeijckit unseres Xorrsspouileiiten

scti . Bern , 18. Oktober . Der überraschende
japanische Vormarsch an der burmesischen
Grenze wird mit verstärkten Kräften fortge¬
führt . Der tschungking -chinesische Heeresbericht
vom Sonntag msldet bereits , daß die Japaner
an der Salween -Front vom ihrem Stützpunkt
Tengyneb aus in nördlicher Richtung Vorgehen.
Sie nähern sich der Stadt Katungchieh.  Im
bergigen Gelände am Nordende der Bnrma-
straßc wird heftig gekämpft . Die Japaner sind
aber auch in den östlichen Gebieten aktiv ge¬
worden Aind konzentrieren augenblicklich ihre
Operationen im Grenzgebiet von Chekiang -'
Kiangsu -Ankwei auf Liaofeny.  Um die Vor¬
orte dieser Stadt wird noch erbittert gerungen.
Die japanischen Truppen rücken damit an der
gesamten >Bnrmagrenze gegen den bestürzten
Feind vor . ,

20 Lwsselien Klrern uncl Â ass
ssiorcksmerileallisccher Lomkerverbsnst völlig »ukßerielren

cknd.kU . Die erfolgreiche Luftschlacht , di« jene
nach Schweinsurt  angesetzten amerikanischen
Kampfverbände 121 Flugzeuge kostete, setztDsich
auf der Flugstrecke über dem europäischen Kon¬
tinent aus einer Kette vernichtender Angriffe
der deutschen Luftstreitkräfte zusammen . Allein
in dem Gebiet zwischen Rhein und Maas
wurden zwanzig zerschellte Uugzeuac , gezählt,
die von Focke-Wulf - und Messerschmittjägern
abgeschossen worden waren . Diesen Jagdflugzeu¬
gen gelang es , etwa 25 im geschlossenen Verband
fliegende Boeing weit vor Erreichen des Zieles
zu stellen und trotz der Abwehr vieler jagdschutz-
fliegender Thnnderbold -Flugzenge völlig aufzu¬
reiben.

Die Verbanüsfirhrer der deutschen Jagdstreit¬
kräfte , unter denen sich mehrere Ritterkreuz¬
träger  befinden , führten den Kampf nach
einem auf der Erfahrung der letzten Tagesan¬
griffe aufgestellten Angriffsplan durch , der in¬
folge der außerordentlichen fliegerischen Diszi¬
plin sämtlicher beteiligter Jagdflieger dieses
glänzende Äbschußergbnis zeitigte . Vor allem
hoben die Verbandsführer den Schneid und die
Angriffssrendigkeit auch der jüngsten  Flug¬
zeugführer hervor , die noch nicht oft im Luft¬
kampf mit stark bewaffneten viermotorigen
Kampfflugzeugen geflogen waren . Bon den
„alten Hasen " geführt und angesetzt , erzielten
fünf Flugzeugführer in den Luftkämpfen zwischen
Rhein und Maas ihren ersten Abschuß.

In drei sHweren Trauben  sehen die
anfliegenden deutschen Jäger die amerikanischen
Kampfflugzeuge ostwärts ziehen . Als der virup-
p-nkommandeur , Hauptmann Sch ., den Befehl
zum Angriff auf den mittleren amerikanischen
Pulk gegeben hatte , stürzten sich sämtliche deut¬
schen Jagdflugzeuge ans den Feind . Während ein

Teil der deutschen Jäger die begleitenden
Thunderbolt - Flngzeuge  abzudrängen
verstand , stürmten die übrigen Fw 190 und
Me 109 an den amerikanischen Verband . „Es
gibt wohl keinen unserer Flugzeugführer ", be
richteten die Verbandsführer , „der uicht wenig
stens einmal di« Nieten eines amerikanischen
Bombers hätte zählen können ." Bei diesem Luft¬
kampf „mit der blanken Waffe ", wie ein Grup¬
penkommandeur diese Attacke in die Geschoß¬
garben des geschlossenen amerikanischen Verban¬
des bezeichnete , konnte natürlich nicht verhindert
werden , daß auch die deutschen Jagdflugzeuge
Treffer erhielten . Aber unsere Jäger können
nach der flinken und sorgfältigen Betreuung der
Motoren durch das Bodenpersonal heute schon
wieder starten , während zwanzig viermotorige
Amerikaner zwischen Rhein und Maas zer>
schellten.

Bereits nach dem ersten schneidigen Angriff
war die Formation des amerikanischen Verban¬
des zerbrochen . Mitten "aus dem Pulk fielen die
ersten brennenden Bomber.  Die
Nachbarslugzeuge rückten auseinander , während
andere Boeings bereits nach links und rechts
unten mit qualmenden Motoren oder brennen
den Tragflächen ausscherten . Den amerika¬
nischen Kampfflugzeugen gelang es nicht mehr,
einen neuen Verband zu bilden.

Als der letzte deutsche Jäger , nachdem er sich
restlos verschossen hatte , schließlich abdrehen
mußte , wurden nur noch fjjnf oder sechs einzeln
fliegende amerikanische Bomber gezählt . Ans
dem Rückflug erkannten ' die Flugzeugführer,
daß der Marschweg des zerschlagenen amerika
nischen Verbandes von brennenden Flug
zeu  g t r ii m m e r n markiert war.

Liiegsbei -icliccr Znkon ^ lüIlee -Lngrcielcl

Der Führer lieh Reichsleiter und ReichSstatt-
baltcr General  Ritter v . Evv zu seinem 78 . Ge - 1
burtstag durch Gauletter Paul Giehler lein Bild
mtt einer herrliche » Widmung und einem persön¬
lichen Handschreiben überreiche » . I

Ritterkreuzträger Mator ö . R . Joses Hein dl,
geboren am 10. März 1S04 als Sohn eines Post¬
beamten in München , fand bet den Kämpfen im
Osten den Heldentod . .

Im siegreichen Kampf gegen seinblich « Bomber
starb Ritterkreuzträger Hauvtmann Hans - Dieter
Krank,  Gruvvenkommandeur in einem Nacht-
iagbaeschwaber , den Heldentod . 68 Gegner hatte er
in nächtlichen Luftkämpfen bezwungen.

Der Duce  empfing den Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Graf Mazzoltnt, -er ihm über die
Reorganisation des italienischen Auswärtigen Dien-
ste» berichtete . Infolge des UebergangS einiger diplo¬
matischer Vertretungen Italiens , u Badoglio sind
Umbefebungen verschiedener Botschafterposten not¬
wendig.

Obgleich Badoglio nunmehr von - e» Engländern
und Amerikanern als Mttkrtegsührender anerkannt

ist. wird es der sogenannten „Badoglio -Negierung"
nicht gestattet , eine diplomatische Vertre¬
tung  in London zu unterhalten : ihre Interessen
muh weiter die Schweiz wahrnehine » .

Acht neue Ritterkreuzträger
<i»b. Berlin . 17. Oktober . Der Führer perlteü das

Ritterkreuz an tt - Hauvtsturmführerk Rudolf
Säumentcht,  Kompaniechef in einem Panzer¬
regiment , ss - Obersturmführer Lubich von
Milo van,  Komvaniefiihrer in einer Panzer¬
jägerabteilung , Oberst Ulrich I f f l a n d. Komman-
benr eines Küfilierregimcuts , Hauvtmann Herbert
Krank «, AbtetlungSkommandeur tn «inem Artil-
lerteregimeiit , Oberfeldwebel Friedrich Müller,
Zugführer in einem Grenadierregiment , Major t . G.
Eugen Brecht,  GeneralstabSofftzler in einer
Infanteriedivision sgeboren am 28. Avrtl 1912 tn
Welzheims , Leutnant d. R . Heinz Steinbach.
Zugführer in einem Panzerpionierbataillon , und
Unteroffizier Ferdinand Weg er er , Zugführer
einem Panzerarenadterregtment.

Des 5pr - om

Wien und Hamburg im Pokalendspiel
Schalke 04 und Dresdner SC gescheitert

^Jm Vordergrund des Interesses standen am
somttag Sie beiden Spiele in der Vorschlußrunde
ziliit ^ schamiiicr -Pokal . In Württemberg war dieses
Iitteresso nu » so gröber , als die beiden Sieger der
Vor,chlns,runde am 3l . Oktober in Stuttgart
das Endspiel bestreiten werde » . Wohl niemand
hätte erwartet . Sah cs hierbei in der Adolf -Hitlcr-
.naippsbahii zu einer Begegnung zwischen LSV
H a in b u r g^ und V i c n n ä Wie n kommen
wurde . Aber Sie beiden Treffen in Frankfurt und
Vambilig brachten diese Sensation zustande . Vienna
schlug in einem überlegen gciüürtc » Kampf dezr
lechsiachcn Deutschen Meister Schalke 04 „iw
v:2 >2 .A i, »ö Ser Deutsche Fnhüaltmeister DreSd-

^ scheiterte an der eisernen Abwehr des
L« V vambnrg und unterlag mit 1 :2 tO.l ) .

In Sranksni - t erlebten die 38 0»N Zuschauer
einen glanzenden Kampf zwischen Schalke -lind
Blenna , der in der zweiten Hälfte zu »tttrcihercden
H>ü6eputtktcil auftief . Denn Sie Wiener ttbersvietteir
Lttchikabllch ihren Gegner . Die Wiener .erkämpfte,,
stch bereits , n Ser nennten Minute dnräi Decker den
Fiihriiiigstreffer . Schalke glich in der 2». Minute
durch « ->epan ans . Rv .rck. der eine Eike cinkövfte .-
erzielte Hiernui öns zweite Tor snr Bicnnn . Ader-
runler wnr eö >säevnn , üer öeir Ansnteilü erreichte
« »fort nach Seitenwechsel brachte Decker das dritte
2wr für Vienna ein . Als dann Roack in der «s.
Minute die Wiener mit 1 :2 Toren in Führung
brachte , war eigentlich die Entscheidung gefalle » .
Nvack erzielte noch eiir fünftes Tor nnd Hnleschessku
stellte mtt einem sechste» Treffer das Endergeb¬
nis her.

Der LSV Hambnrg sorgte im Sviel gegen den
-" Nischen Futzballnicister . Dresdner SC für die
grösste Pokalsensation dieses Jahres . Der Meister
wurde vor 30 000 Zuschauern i » Hambnrg  ver¬
dient geschlagen . Die erste Viertelst «» »- dürfte ibm
den Pokal gekostet haben , denn die absolute llcber-
legenheit am Anfang des Spiels liest die Mann-
schnst .sich zniu Tändeln verleiten . Im Gegensatz
dazu spielten die Hamburger taktisch ktng nnd nütz¬
ten Sie gröbere Schnelligkeit ibrcr Anhcnstürurcr
ans . In der 1ä. Minute kam urplötzlich die Wende,
denn Gvrnick verwandelte nach einem Durchbruch
»nm 1 :0 für Hamburg . Kurz nach der Panse fiel
dann die Entscheidung als die vielen Durchbrüche
der Hamburger den Meister in Verwirrung brach¬
ten : er musste i » der i>2. Minute eine » Elfmeter
hiiinchmeil , den Münzcnberg verwandelte . Erst tn
der 87. Minute glückte den Lachsen durch Schaffer
das Ehrentor.

FV Zuffenhausen behauptet die Spitz«
In unserem Gau wurden die Fukballmcister-

schaftsspicle mit voller Besetzung wciicrgcführt . Da¬
bei gab cs einige Ileverraschungen . Die Stuttgarter
Kickers  konnten trov Einsatzes des National-
spielcrs Conen Leim SV Göppingen  nur ein
Unentschieden voll 8 :8 l2 :l ) erreichen und mutzte»
sich daher in die Punkte teilen . Göppingen führte
zehn Minuten vor Schluß noch 3:l nnd erst knavv
vor Spielende verwandelte Conen eine » Elfmeter
zum Ausgleich . Mit einem unerwartet klare « Sikg
von 4 :0 (1 :0> konnte der VfR Aalen  gegen die
Stuttgarter Sportfreunde seine » ersten vollen Er¬
folg erringen . Die beiden Urlauber Ott und schnei-
der waren Aalen allerdings eine wertvolle Ver¬
stärkung . Die Gäste verloren durch Platzverweis
ihren Torhüter . Die Union Bückingen  erreichte
gegen SSV Reutlingen dank eigener Verstärkungen
durch Urlauber wieder eine gute Form nnd liegt«
unerwartet hoch mtt 6 :2 (8 :1) Toren . SB Feuer-
bach  nnd Ulm  1846 teilten sich mit 2 :2 in dt«
Punkte . Alle vier Treffer kamen schon vor der
Pause zustande . Der VfB Stuttgart , der mit Auf-
stellungsschwlerigkeitcn zu kämpfen hatte , muhte sich
dem FB Zuf . fenvaufen  mit 3 :4 (2 :3) Toren
beugen . — Zuffenhausen behauptete damit Sie
Tabellenführung mit 9 :8 Punkten vor Göppingen
mit 7 :3 und Ulm 1846 mit 6 :4 Punkten.

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Westmark .- TGG Saargeniünd — 1. FC Kaisers-

lautern 2:2: FB Saarbrücken — SB Metz 9 :0:
TSG Merlenbach — VfR Srankeutbal 3 :3,- KSG
LuLwigShafen — Borussia Ncunklrchen 2 :9. — Süd¬
bayer « .- 1880 München — MTB Ingolstadt 3 :3:
Wacker München — LSB Straubing 1:2 : Jahn
Regensbuisg — Bayern München 0 :1,- TSV Pfer¬
see — TSG AugSbnrg 1:4 : BL Augsburg gegen
Schwaben Augsburg 8 .-9 . — Nor - baver « : Spvgg
Fürth — VfL Nürnberg 1:2; KSG Wttrzbura
gegen 1 . FC Nürnberg 9 :9.

SG Stuttgart führt km Handball
Von den vier Spielen , die tm Handball der

Männer angesedt waren , wurden nur zwei aus.
getragen . Die -Reichsbahn -SG Stuttgart unterlag
gegen die SG Stuttgart  mtt 7 :19 (4:7) Tore « ,
wobet die gröbere Schubkraft des SG -SturmeS den
Kampf zu Gunsten der Gäste entschied . Die TG
Stuttgart  gewann gegen die SG Kellbach mit
16 :13 (8 :7) Toren , obwohl die Stuttgarter mehr¬
fache» Ersatz einstellen muhte » . Das Treffen »wi¬
sche» Ebltngcr TSV und FA Göppingen sowie
die Begegnung zwischen TGB Holzhetm und K8B
Zuffenhausen wurden auf später verlegt . Dadurch
kam Ste SG Stuttgart allein an die Tabellenspitze:
es ergibt sich folgender Stand:

Spiele gew . ue . verl . Tore Punkt«
SG Stuttgart 3 3 9 9 49 :32 6 :9
Ebltngcr TSV 2 2 9 9 24 :7 4 :9
TGB Holzheim 8 2 9 1 33 :29 4:2
KSB Zuffenhausen 8 2 9 1 26 :23 4 :2
TG Stuttgart 8 2 9 1 43 :48 4 :2
Reichsbahn -SG ö 1 ' 1 3 37 :49 3 :7
SG Fellbach 4 9 1 8 32 :43 12k
SA Göppingen 8 9 9 3 29 :48 9 .-6

Letzt« Schützentitelvergebung
In Leipzig gelaugten am Sonntag die » letzten

Schützenmetsterschasten dieses Jahres , im Schieben
mit dem Ziminerstutzen , zur Entscheidung . 22 Mann
und vier Mannschaften beteiligten sich. MannschaftS-
mcister wnrde Zella - Mehlts  mit 1349 Ringen
vor Post Augsburg mit 1320 , AWAG Aschafsenbnrg
mit 1264 und Chemnitzer WnGB mtt 1246 . Im
Einzelwettbcwcrb siegte Schölderle (Mün¬
chen ) mit . 344 Ringen vor Gröner (Altenstädt ) mtt
336 . Merke » (Heidelberg ) mit 328 . Martert (Eben,-
nih ) mit 327 , Wulf (Heidelberg » 323 . Schurr
(Gmünd ) mit 304 und Dittis (Heidelberg ) mit
cbeufalls 304.

in

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm . 14.16 bis 16 Ubr : Bunte Klänge.

15.30 bis 16 Uhr : ' Soliftciunufik . von Schubert,
Schumann . Brahms , Graencr . 16 bis 17 Ubr:
Overnkonzert . 17.16 bis 18 Ubr : Musikalische Kurz-
weil . 20.16 bis 21 Uhr : Mozart : Sonate und
Svmphonie . 2l bis 22 Ubr : Klänge ans roman¬
tischen Over » . — Deutschlandsender . 17.16 bis 18.80
Uhr : Orchestermufik von Beethoven , Corelli . Mark
Lothar , Fraucnchöre von Brahms . Klaviermusik
von Beethoven . 29.16 bis 21 Ubr : Beliebte Kapel¬
len , beliebte Solisten . 21 bis 22 Uhrr Ein « unter-
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He/Ilt sparsE mit ete* ^ o/lle um/
Mit dem Eintreten der kühleren Jahreszeit

und dem Einsetzen der Heizperiode wird wieder
ein ungeheurer Verbrauch an Kohle entstehen.
Noch im Jahre 1938 wurden rund 25 v. H. der
deutschen Kohleförderung für Hausbrandzwecke
verbraucht . Unvollkommene , fehlerhafte und repa¬
raturbedürftige Oefen und Kochherde nahmen
viele Prozente dieses Anteils für sich in Anspruch.
Millionen von Wärmeenergien flogen nutzlos
zum Schornstein hinaus . Schon die Kohlenspar¬
aktion im vergangenen Winter hat dazu geführt,
daß in den Haushalten nicht wie früher sämtliche
Räume , sondern möglichst nur einer , nämlich das
günstigst gelegene Zimmer beheizt wurde . Diese
Einsparung muß in diesem Winter noch weiter
gehen . Ungeheuer sind die Anforderungen , die
unsere immer umfangreicher werdende Rüstungs¬
industrie an die Energiewirtschaft stellt . Jede
Preßkohle , jeder Zentner Koks oder Anthrazit,
den die Haushaltungen in diesem Winter sparen,
hilft mit , einen neuen Panzerwagen , ein treues
U-Boot , ein neues Flugzeug oder eine neue Ka¬
none zu bauen.

Die Hausbraudzuweisungen sind deshalb für
die neue Heizperiode wesentlich gekürzt worden.
Es besteht also nun nicht mehr allein eine Spar¬
pflicht, sondern ein Sparzwang . Es wird in ein¬
zelnen Haushaltungen nicht leicht sein, mit der
vorgeschriebenen und zugeteilten Kohlenmenge
ausznkommen . Um hier durch Rat und Tat zu
helfen , ist jetzt die Organisation der „Beauftrag¬
ten für Heizungsfragcn " ins Leben gerufen wor¬
den. Die Angehörigen dieser Organisation sollen
jeden Kochherd, jeden Stuben - und Badeofen
überprüfen und Ratschläge geben, wie bei klein¬
stem Materialaufwand die Feuerstätten von den
Wohnungsinhabern selbst in einen ordnungs¬
mäßigen und damit brennstoffsparenden Zustand
versetzt werden können.

*

Die Erfolge der Ablieferungsschlacht
Ein Grundpfeiler der deutschen Ernährungs¬

wirtschaft
Niemand weiß besser als der deutsche Bauer,

daß ohne den Segen der Natur alles Schaffen
vergeblich wäre . Er weiß aber auch, daß dieser
Segen nur dem zuteil wird , der in unbeirrbarer
Treue seine Pflicht erfüllt . Mit zu den wichtig¬
sten Pflichten der deutschen Landwirtschaft gehört
die Ablieferungsschlacht , denn hauptsächlich durch
sie ist es gelungen , während des Krieges die But¬
tererzeugung von Jahr zu Jahr zu steigern .. Nur
durch schärfst» Einschränkung des Eigenverbrauchs
in Wirtschaft und Haushalt konnten diese Lei¬
stungen erzielt werden . Daneben war dies auch
ein großer Erfolg der Erzeugungsschlacht , der
zielbewußten Zucht , sorgsamer Pflege des Kuh-
bestandes und der bestmöglichsten Ausnutzung der
zur Verfügung stehenden Futterqncllen.

In der Zeit von 1933 bis 1939 war es schon
gelungen , die deutsche Buttererzeugung um über
80 v. H. zu steigern . Nach Beginn des Krieges
gelang es dann , sie um weitere 40 v. H. zu er¬
höhen . Aber nicht nur in der Bnttererzeugung,
sondern auch auf noch vielen anderen Erzeu¬
gungsgebieten hat sich das deutsche Landvolk kei¬
ner Kriegsno 'twcndigkeit verschlossen, auch wenn
Schwierigkeiten damit verbunden waren , die an
den Leistungswillen und die Leistungsfähigkeit
des einzelnen höchste Ansprüche stellten . Dafür
zeugt am besten der seit' Kriegsausbruch um 100
v. H. gesteigerte Speisekartoffelverbrauch , der
trotzdem befriedigt werden konnte , und zwar nur
deshalb , weil es der deutschen Landwirtschaft ge¬
lang , ihre Futtergrundlage in steigendem Maße
auf die Ausnützung bisher unerschlossener Futter¬
quellen umzustellen.

Die Deckrng des bedeutend erhöhten Speise-
kartoffelbedarfs ist also ebenfalls in erster Linie
ein Erfolg der Ablieferungsschlacht gewesen, die
zusammen mit der Erzeugungsschlacht und der
Marktordnung die Grundpfeiler der ' deutschen
Ernährungswirtschaft bildet , auf denen die Si¬
cherheit der deutschen Nahrungsversorgung be¬
ruht . Ihre Festigkeit und Tragkraft aber ist dem
Verantwortungsbew ^ ßtsein und der Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Landvolkes zu danken.

Wohnungsbeihilfen neu geregelt
Um die Hauseigentümer , in die Lage zu ver¬

sehen, alle heute noch möglichen baulichen Maß¬
nahmen zur Schaffung zusätzlichen Wohnraums
sowie zur restlosen Ausnutzung des vorhandenen
Wohnraums ohne untragbare Belastung dnrch-
»uführen , hat der Reichswohnungskommissar e
Bestimmungen über die Re i chs w o h n n n g S-
beiHilfen geändert.  Im Gegensatz zur
bisherigen Regelung werden jetzt Beihilfen in
Höhe von 50 .v. H . der Kosten jin begründeten
Fällen bis zu 100 v. H .j auch gewährt, , wenn
Läden , Geschäftsräume und andere Betriebs¬
räum « für di« Unterbringung von Verwaltun¬
gen und Betrieben hcrgerichtet werden , die ihrer-
eits zweckcntfremdete Wohnungen räumen müs¬

sen. Müssen bei der Einweisung Luft-
kriegsbetroffener in unterbelegte
Wohnungen  Einrichtungen zur Sicherung
der Bewohnbarkeit , z. B . eine selbständige Koch¬
gelegenheit , geschaffen werden , so wird jetzt auch
yiertür eine Beihilfe in voller Höhe der Kosten
gewährt . Entstehen laufend Mietausfälle,
so wird wie bisher eine Beihilfe auf die Dauer
von höchstens fünf Jahren gewährt . In Zukunft
kann aber auch ein Mieter —nicht nur ein
Hauseigentümer — eine Mietbeihilfe beantragen,
wenn er bei der Weitervermietung seiner Woh¬
nung oder einzelner Räume an Luftkricgsbe-
troffene einen Mietausfall erleidet . Wird durch
Abwanderung aus Orten , die zu „Brennpunk¬
ten des Wobnnnasbedarfs " erklärt sind , eine er-

tagoare Woynung sr>er, io uurv me rrmzugs-
beihilf«  gewährt , dl« bisher nur durch Frei¬
machung von Großwohnungen geleistet wurde.
Beihilfen in voller Höhe der Kosten werden auch
dem Hauseigentümer gewährt , der in seinem
HauS eine Dauerwohnung für Luftkriegsbetrof¬
fene neu schafft, auch wenn die Bauausführung
nur behelfsmäßig erfolgt . Gefordert wird nur,
daß die neue Wohnung zu Wohnzwecken geeignet
und für mindestens fünf Jahre zur Wohnung
bestimmt ist. Anträge auf Bewilligung von
Reichszuschüssen mußten bisher von der NSV.
befürwortet werden . Das ist künftig nur noch
dann erforderlich , wenn die NSV . selbst zusätz¬
liche Beihilfen gewähren will , z. B . um die
drohende Unbewohnbarkeit von Räumen zu ver¬
hindern.

Das Mietverhältnis nach Bombenschäden
Zu der Verordnung über die Einwirkung von

Kriegsiachschäden  an Gebäuden auf die
Mi et - und Pachtverhältnisse  liegen
jetzt Durchführungsanweisungen des Reichs¬
innenministers vor . Nach der Verordnung muß
der Hauseigentümer die Zustimmung der Ge¬
meindebehörde einholen , bevor er über die neu¬
erstellten Räume wieder verfügen kann , womit
erreicht werden soll, daß der bisherige Mieter
oder Pächter wieder ausgenommen wird . Da-
Mietverhältnis erlöscht erst , wenn die Instand¬
setzung der zerstörten Räume nicht innerhalb
eines Jahres in Angriff genommen wird . Erläu¬
ternd wird hierzu festgestellt, daß es beispiels¬
weise genügt , wenn die Instandsetzung der unte¬
ren tragenden Stockwerke in Angriff genommen
ist, um diese Frist auch für die oberen Stockwerke
zu wahren . Unabhängig von dem erloschenen
Mietverhältnis kann nach den geltenden Bestim¬
mungen ein Ruhen der Mietzahlungspflicht «in¬
treten . Die Gemeinden sind angewiesen , der Ver¬
mietung an den bisherigen Mieter grundsätzlich
Mzustimmen . Nur in ganz besonders gelagerten
Fällen kann die Zustimmung verkggt werden.

Wenn nicht genügend Räume vorhanden sind,
um die bisherigen Mieter untcrzubringen und
eine Auswahl getroffen ivcrden muß , dann sind
die für die Wohnraumwirtschaft allgemein maß¬
gebenden Gesichtspunkte zu berücksichtigen, die di«
bevorzugte Unterbringung Kinderreicher , Kriegs¬
versehrter und Kriegshinterbliebener Vorleben.
Wenn der Mieter verstorben ist wird der Schutz
auf die zu seinem Hausstand gehörigen Familien¬
angehörigen erstreckt. Die ganze Neuregelung ist
mit dem 7 Oktober 1948 in Kraft getreten . Sie
erstreckt sich nicht aus Uutermieterverhältnisse und
Untervachkverhältnisse.

HVicktiA « « >i » Wirre
Abnehmer von Quark  können von der näch¬

sten Zuteilungsperiode an Stelle von Käs«
Quark in der eineinhalbfachen Menge sauf einen
Abschnitt über 62,5 Gramm Käse 94 Gramm
Oarkj beziehen , was von vielen Hausfrauen be¬
grüßt werden wird.

»

In der Ziehung der 1. Klasse der 10. Deutschen
Reichslotterie  fielen vrei Gewinne von
je 100 000 Mark auf die Nummer 203 391.
Außerdem fielen drei Gewinne von je 50 000 Mk.
auf di« Nummer 349 775.
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Mr - « « - schlacht » » » »» G
der Bezug höchsten» 100 Gramm Gewür¬
zen , und zwar von 35 Gramm Pfeffer , 50 Gr.
Paprika und 25 Gramm Majoran je Berechti¬
gungsschein gestattet . Allerdings dürfen ' statt
lOO Gramm reiner Würze auch 175 Gramm fer¬
tiger Gewürzmischungen bezogen werden.

Wie gefährlich eS  ist , Rasierklingen  i « -
di« Asche zu werfen , beweist ein Unfall , der sich
auf einem Hofe einer Stadt ereignete . Dort spiel¬
ten Kinder in einem Aschenkiibel. Dabei schnitt
ich ei» fünf Jahre altes Mädchen an einer Ra-
ierklinge heftig in di« Hand , so daß es in ärzt-
iche Behandlung gebracht werden mußte.

Der Reichsfilianzminister hat sich damit ein¬
verstanden erklärt , daß die im Wehrdienst wei¬
terverwendeten Schwer kriegsversehr-
te  n die Zugehörigkeit zu der entsprechenden Ver-
sehrtengeldstuse — und damit den Anspruch auf
Ausbildungsbeihilfe für ihre Kinder — durch
eine Bescheinigung des zuständigen Truppen¬
arztes Nachweise».

«-
Die Postamtsvorsteher haben alle Maßnah¬

men getroffen , um unmittelbar nach einem Bom¬
benangriff eine Annahmestelle für Nachsendungs¬
anträge , verbunden mit einer Anskunft-
stelle für Postsendungen  an die be¬
troffene Bevölkerung , in Betrieb nehmen zu
können.

Calwer Großkonzert erbrachte 600 NM . für das
Kriegs -WHW . Die Einnahmen aus dem von der
Schirtzpolizeiabteiluiig Calw am letzten Mittwoch
veranstalteten Konzert betrugen RM . 839.85.
Nach Abzug aller Unkosten kann ein Ueberschuß
von RM . 600.— an das Kriegswinterhilfswerk
abgelicfert werden.

Aus den Nachbargemeinden
Lconbcrg . Nun hat auch unsere Stadt einen

Ritterkreuzträger . Der kürzlich unter vier neuen
Ritterkreuzträgern genannte ^ -Obersturmführer,
stellv. Bataillonsführcr im ff -Panzer -Grenadier-
Rcgimcnt „Wcstland Hans Trexel ist der jüng¬
ste von den drqi Söhnen des Bezirksoberleutnants
der Gendnrmeric Ludwig Drexcl , hier.

Lkar/etbe - iakte
Nagoldcr Vieh - und Schtvrincmarkt . Dem am

14. Oktober in Nagold abgehaltenen Vieh - und
Schwcinemarkt waren zngesührt : 7 Kühe , 9 Rin-

-der , 10 Kalbinnen , 1 Stier und 2 St . Schmal¬
vieh . Verkauft wurden : 9 Rinder zu 190 bis 480
Reichsmark und 8 Kalbimren zu 630—900 RM.
— Besuch gut , Zufuhr schwach. — Auf dem
S chweincmarkt  wurden 53 Milchschweine
zu 60—135 RM . pro Paar verkauft . Zufuhr
schwach, Handel lebhaft.

Stuttgarter Schlachtvicbvreiie für die Woche vom
15. Oktober. Ochsen <0 45 bis 47, b) 40 bis 48.
c> SS, LI 25: Rulle » a> 42 vis 45. bl 88 bis 41,
c) 80: Kühe a> 42 bis 45. b> 37 bis 41. c> 27 bis
SS: bl 40 bis 25: Sötten a> 48. bl 38 bis 42.
c> 31 bis 3S: Kälber a> 58. b> 58 bis 58. cl 42 bi«
58, d) 38 bis 48: Lämmer uns Hammel a> 52.
e> 48. 5) 27: Schweine al 78. b 11 72. b 21 71.
cl 88. b> 8«. e> und kl 88. g 11 78. t> 71. Markt,
verlauf : Alles zugctcilt.

Gärtner , ei» schöner landwirtschastl . Berus
8icliere ^xiLtenrmöZIiclikeil Mr 8treb8ame junge beute au8 8taät unä banä

llixenovrieur aer « s - rrvs ? »
In allen Tageszeitungen und durch den Rund¬

funk wurde in den vergangenen Tagen dem deut¬
schen Landvolk und damit auch dem deutschen
Gartenbau öffentlich Dank und Anerkennung
für feine Leistungen ausgesprochen . Mit diesem
Dank war der Appell verbunden , auck künftig¬
hin das höchste zu leisten und den gestellten Auf¬
gaben immer das richtige Verständnis entgegen¬
zubringen . Uni über diese Aufgaben in Zukunft
auch zu meistern , benötigen sämtliche landwirt¬
schaftlichen Berufe und namentlich auch der
Gartenbau  entsprechenden Nachwuchs . Da
über den BerufStveg im Gartenbau noch viel
Unklarheit herrscht , soll einmal anSsShrlicher
darauf eingegangcn werden . .

Wir unterteilen den Gartenbau m die Son-
berzweige Gemüsebau , Blumen - und Zierpflan¬
zenbau , gärtnerischer Samenbau , Baumschulen,
Obstbau , Gartenausführuua nnd Friedhofsgart-
nerei . Das Fachgebiet Obstbau kann auch mit
Landwirtschaft verbunden .werden . Jede Lauf¬
bahn beginnt mit einer dreijährigen Lehrzeit bei
einem vom Reichsnährstand anerkannten Lehr¬
meister . Die Lehre kann im Falle reiferen Alters
und bei besonderer Tüchtigkeit auf zwei Jahre
abgekürzt werden . Nach sechs Jahren praktischer
Tätigkeit als Gehilfe kann di« Gärtnermeister¬
prüfung abgelegt werden.

Es steht also an erster Stelle der G art ne r-
meister,  der sich im praktischen Berufsleben,
üblicherweise als Betriebssichrer , seinen Platz
durch seine Leistungen sichert . Wer sich nicht als
Gärtnermeister selbständig machen will oder
kann , der hat nach einer vierjährigen Berufs¬
praxis einschließlich Lehre auch di« Aufstiegs¬
möglichkeit zum Gartenbautechnlker.  Im
allgemeinen wird hierfür allerdings der Besuch
einer Haupt - oder Oberschule bis zur 6. Klasst
verlangt , was jedoch nicht ausschließt , daß auch
begabte Volksschiiler zum Studium an einer
höheren Gartenhanlchranstalt zuaelassen werden
können . Der viersemestria - Fachschnlbesuch endigt
mit der ersten staatlichen Fachprüfnng , nach deren
Bestehen der Titel eines „Staatlich geprüften
Gartcnbautechnikers " erworben ist. Bel den
großen gärtnerischen Aufgaben , d,e heute überall
im Deutschen Reich vorhanden sind sind die
Aussichten für diese Laufbahn , für alle Zukunft
gesichert. Dazu zählen Arbeiten in Versuchs¬
anstalten , Sortenregisterstelleu , Saatzuchtanstal¬
ten , Pflanzenschutzämtern , WirtschaftSverbanden,
Bezirksabgabestellen usw. . .

Nach weiterer dreijähriger PraxrS kann der
GartenbMtcchniker sich der Prüfung als Di¬
plom gartenban in spektor  unterziehen.
Mit dieser Prüfung j2. staatl . Fachprüfnng ) er¬
langt er die Befähigung zur Uebernahme eurer
leitenden Stellung r» eurem größeren Betrieb
ober einer Stelluna des staatliche « oder städti¬

schen Dienstes , sowie des Reichsnährstandes . —
Staatlich geprüfte Gartenbautechniker können
sich nach einem Jahr wissenschaftlicher und einer
'/jährigen , praktisch -pädagogischen Tätigkeit an
gartenbaulichen Berufsschulen die Anstellungs¬
fähigkeit für das Lehramt an gartenbaulichen
Berufsschulen erwerben.

Ein weiterer Ausbildungsweg ist der des
Diplomgärtners.  Er setzt oas Reifezeug¬
nis einer achtklassigen , höheren Schule voraus.
Das Studium dauert sechs Semester . Mit dem
Bestehen der Prüfung wird der akademische
Grad eines Diplomgärtners erworben . Diplom¬
gärtner erhalten durch das Bestehen der Prü¬
fung für das Lehramt des Gartenbaues das
Recht , die Bernfsbezeichnung „Gartenbau-
assessor" zu führen . Der Diplomgärtner hat
darüber hinaus die Möglichkeit , zum Doktor
der Landwirtschaft zu promovieren . — In die¬
sem Zusammenhang sei erwähnt , daß förde¬
rungswürdige und wenig bemittelte Gärtner
von der Landesbauernschaft , sowie vom Reich
gefördert werden . Besonders Befähigten steht
auch das Langemarckstudium  offen.

Alle bis hierher ausgeführten Berufswege
sind für Gärtnerinnen  genau so gegeben
wie für Gärtner , ganz gleich, ob »s sich oabei
um den Gärtnermeister , Gartenbautechniker
oder um den Diplomgärtner handelt.

Aus dem Streben , dem deutschen Hansgarten
wieder zu seinem »ollen Recht zu verhelfen , so¬
wie aus dem Bedürfnis nach sachkundiger Be¬
ratung und Beehrung hauptsächlich in Fragen
des häuslichen Gartenbaues , wurde über die
bereits angeführten BernfSziele hinaus in neue¬
rer Zeit für Mädel der „Hauswirtschaft-
liche Garten bau"  geschaffen . Die Lehrzeit
beträgt , in diesem Falle nur zwei Jahre , doch ist
vô : Eintritt in die Gärtnerinncnlehre die länd¬
liche Hausarbeitslshre abzuleisten . Für haus-
wirtschaftliche Gärtnerinnen bieten sich AroeitS-
möglichkeiten mehr als genügt sei es als Lei¬
terin von größeren Haus -, Bauern - oder GntS-
gärten , oder von Gärten von Krankenhäusern,
ErholnngSheimen , Anstalten aller Art nsw.
Aber auch die Beraterin , die Siedler , Klein¬
gärtner oder auch die Bäuerin gartenbaulich
berät , muß diesen Ausbildungsweg gehen.

Der Gärtnerberuf bietet demnach jungen
Leuten vom Land und von der Stadt mit oder
ohne Vorbildung eine sichere Existenzmöglich,
keit, zumal jeder strebsame Mensch im Garten¬
bau höchste Befriedigung in materieller nnd
ideeller Hinsicht findet . Weitere Aufschlüsse er¬
teilen jederzeit die Berufsberater der Arbeits¬
ämter , sowie die Landesbauernschaft , die die
Lehrlinge während der Ausbildungszeit betreut.

—er.

Lu sreickL
von deine« Väiee« . »"

Roman von L » » n ckazeuh »s»  n . »
(19. Fortsetzung)

Jetzt war es also so weit.
Sie hat geglaubt , wenn das Kind da sei, dann

würde es besser werden , aber es war ärger . Sie
schämt sich vor der Schwester und vor den Aerz-
ten der Stunde , die sie schwach gemacht hatte.

Wenn sie nur erst in der Einsamkeit des Heid-
Hofes wäre . Vielleicht würde sic cs später , wenn
das Kind heranwuchs , leichter tragen.

-- Sie öffnet die Angen , hebt den Kopf ein wenig
nnd sicht ihr Kind an.

Es gefällt ihr nicht . Es hat ein zerknittertes,
winziges Gcsichtchcn, rot wie ein Krebs.

Da läßt sie den Kopf kraftlos in die Kissen
fallen und liegt wieder starr und unbeweglich,
als wäre sie schon"gestorben . Sie kann sich darin
vertiefen , daß sie es wäre , aber dann kommt dock
wieder der Gedanke : Ich muß ja leben für das
Kind!

Die Schwester kommt zurück nnd rüttelt sic ein
wenig sanft:

„Fräulein , Fräulein !"
Es überstürzt Regina mit Scham : da neben

ihr liegt doch ihr Kind . Jede solche Anrede wird
ihr von »im an das Blut in die Wangen treiben.
So writ ist sie »och nicht, wie »laiiche ledige Müt¬
ter , die sich daraus überhaupt nichts machen. Die
Wangen aber bleiben marmorblaß und kalt und
sie sagt leise, ohne die Schwester anzusehen:

„Ich möchte schlafen !"
Die Schwester geht und holt den Arzt . Sie hat

Augst , die junge Mütter möchte hinüberschlafen
und das kleine Würmlci », um das sich keine
Großeltern . zu kümmern scheinen, wäre dann
allein auf der Welt.
^ Wie die Tage gehen , wird cs besser, lieber ber
Last , eine ledige Mutter zu sein, rührt sich Lin
kleines Interesse , ein zaghaftes Wohlgefallen an
dem Kind , ein winziger Stolz , cs vollbracht zu
haben , Mutter zu sein.

Aber es sind nur kleine Lichivlitze, denn es ist
alles schwer überschattet von der Erkenntnis , daß
Jugend nnd Zukunft , daß alles dahin ist und daß
von ihrer ganz großen Liebe nichts blieb als diese
schweren Tage , die zu einer trostlosen Einsamkeit
auf dem Heidhof , in Arbeit und Stille , hinstreben.

Sie kann sich nicht Vörstetten, daß dieses win¬
zige Geschöpf da einmal etwas bedeuten wird für
sich, für sie und andere.

Wie das Kind heißen soll?
Regina hat große brennende Aqgen , die in eine

ungute Ferne schauen.
Heißen - das Kiisd? Sie Antwortet nicht.

Sie hat doch darüber noch gar nicht Nüchgedacht.
Es kommt überraschend und . mit einem Zwang
zu denken, den ihre müde Stirne abznlehnen
strebt.

Die Schwester beugt sich lächelnd tief herunter.
„Bitte , sagen Sie mir -schnell den Namen , Sie

werden doch sicher schon darüber nachgedacht ha-
ben !"

Reginas Hände flattern unruhig aus der Decke.
„Nach seineni Vater nicht !" möchte sie schreien,

aber sie kann das doch nicht an den Pranger hän¬
gen. Sie bewegt gequält den Kopf.

„Mein Vater hieß Reginald und ich wurde,
weil ich sein Junge sein sollte, nach ihm Regina
genannt . So mag mein Kind nach meinem Vater
heißen : Reginald"

Die Schwester nickt und geht , die Namciiscin-
tragung zu besorgen.

Wenige Tage später geht Regina , ein wollenes
Bünde ^ im Arm , die breiten Kieswege des Sana¬
toriumgartens entlang , bis zum Tor . Vor die¬
sem wartet eine Taxe.

Die Schwester hatte ihr zum Abschied die Hand
gedrückt und gesagt:

„Dort sind Sie für das Erste gut aufgehoben.
Die Frau Direktor würde den Kleinen auch be¬
halten , wenn Sie das wünschen sollten . Bitte mer¬
ken Sie sich: Sechsschimmclgasse 10, erster Stock,
Frau Direktor Wenger . Sic ist Witwe , die Frau
— Sechsschimmclgasse 10", hatte sie wiederholt.

Während Regina jetzt, mit einem zu Boden ge¬
senkten Blick durch die Anlagen geht , sagt sie es
für sich her : „Wenger — Sechsschimmelgasse 10."

Sie sagt es dem Chauffeur und der hilft ihr in
den Wagen . Man hat ihr das Kind in einen
schwarz-weiß karierten Schal eingewickelt . Das
müßte sein, haben sie gesagt . ^

So sitzt sie steif, das Kind auf dem Schoß , und
hält mit Daumen und Zeigefinger ein Luftloch
frei.

Es , kommt ihr alles so unklar zum Bewußt¬
sein,^ r>eil es so unglaubhaft ist, daß sie, Regina
Dctfurt —. Aber dann kommt ein kleiner Ruck
und dieser genügt , daß sie das Kind an sich hält,
mit einem Wohlgefühl , mit einer kleinen Angst
-die ersten Muttersorgen . Es wird ihm doch
nichts geschadet haben?

*

Frau Wenger hat schon gewartet.
„Mein Gott wie lieb — mein Gott wie süß!

Ganz der Herr Pa —" unterbricht sich und sagt:
„Wie er Ihnen ähnlich sieht ! Nein , ganz und gar
die Mutter — ganz und gar die Mutter!

Ja , also, da wäre das Zimmer und , wie ge¬
sagt : ich würde das Kind schon übernehmen —
60 Mark pro Monat . Mein Gott ja , man muß
doch seine ganze Zeit opfern bei so einem kleinen
Wurm . Ich Hab schon viele Kinder aufgezogen,
eigene und fremde , man muß Tag aind Nacht
da sein. Man kann nicht mehr ins Kino gehen,
und ich geh so gern ins Kino . Also ja — wie ge¬
sagt —."

Regina ist Plötzlich so todmüde , sie schleppt sich
nur noch über die Schwelle.

(Fortsetzung folgt .)



Schwäbisches Land
Die Gauhauptstabt melöet

Am Samstag morgen um 6.30 Uhr wurde von
den Instrumenten der Stuttgarter Erdbeben¬
warte ein schwaches Erdbeben  ausgezeich¬
net, dessen Herd im Waldgebiet zwischen Bai-
bingen a. d. F. und Sindelfingen im Bereich
des dort verlaufenden FildergrabenS
liegt. Am 33. Oktober 1940 hat sich in derselben
Gegend ebenfalls ei» schwaches Erdbeben er¬
eignet.

Am Sonntag war Oberfeldzahlmeister Peter
Striekel,  Borsteher einer Perpslegungs-
dienststelle, 50 Jahre aktiver Soldat. Als Sohn
eines Webmeisters am 18. Februar 1878 zu
Laichinaen geboren, begann er am 17. Oktober
1893 seine militärische Laufbahn im 6. Wiirt-
tembergischen Infanterie -Regiment Nr. 124.

Der a. o. Professor-Rcinhold Baud er  ist
zum o. Professor in der Fakultät für Maichinen-
wesen der Technischen Hochschule Stuttgart un¬
ter Uebertragung des Lehrsttchls für Elektrische
Meßtechnik ernannt worben.

Die unter der Schirmherrschaft von Reichs,
minister Dr. Goebbels stehende Hölderlin-
Gesellschaft  wird am 26. Oktober im Gro¬
ßen Saal der Musikhochschule die Gründung
der Zweigstelle Stuttgart  vollziehen,
nachdem vor kurzem in Linz die erste Zweigstelle
der Gesellschaft gegründet worden ist.

Di« Kartei der WHW-Hauptfpender
Sin Gradmesser kür das ssziale Gewisse» im Ga«

nrg. Stuttgart . Beim Gaiibeaujtragleii sür
das Winterhilfswerk wird «ine Kartei von er¬
heblichem Umfange gejührt, um di« es eine be¬
sondere Bewandtnis hat. In dieser Kartei sind
nämlich die Volksgenossen und Firmen unseres
Gaues verzeichnet, die schon seit einer Reih« vonJahren dem Winterhilsstverk ein« sogenannt«
WHW . - Hauptspende  gufließen lassen.
Wenn die Gesamtzahlen der einzelnen Kriegs-
winterhisstverke«inen untrüglichen Gradmesser
sür den Willen des deutschen Volkes darstellen,
den Kampf bis zum endgültigen Siege durchzn-
stehen, so bildet di« Kartei der WHW.-Spender
einen Teilausschnitt aus dieser Bereitschaft unse¬
res Volkes. Sie enthält die Anschrift jener Per¬
sonen, di« Einkommensteuerzahler  sind,
also selbständige Geschäftsleute, Gewerbetrei¬
bende, Angehörige der freien Berufe usw., außer¬
dem die Firmen, also zum großen Teil Personen,
die das Schicksal mit materiellen Gütern etwas
mehr bedach«hat. nicht aber Lohn- und Gehalts¬
empfänger oder Bauern und Landwirte, di« eine
der WHW.-Hauptspende entsprechende Spende
in der Form des Opfers von Lohn und Gehast
beziehungsweise als Barablösnng der Agrar¬
spende geben.

Es wird aber gerade für den Volksgenossen,
für den ein« verhältnismäßig kleine Spende
schon«in Opfer bedeutet, interessant kein, zu
hören, daß auch die materiell bester gestellten
Volksgenossen im Winterhilfswerk ein« Sozial-
einrichtNng erblicken, di« von allen schaffenden
deutschen Menschen nach bestem Können geför¬
dert werden muß.

Wenn wir das Wort Opfer mit den Spenden
zum Winterhilfswerk in Beziehuna setzen, so
wollen wir «S dort anaewendet misten, wo der
einzelne auS sozialem Pflichtbewusstsein heraus

der AeWe>nichal.t tcuiachua, w viet zu geoen ve-
reit ist, als nach nationalsozialistischer Auffas¬
sung eben diese Gemeinschaft von ihm zu fordern
das Recht hat. Und hier können wir beim Durch-
blättern der Kartei der WHW-Hauvtspender die
erfreuliche Feststellung machen, daß das so¬
ziale Gewissen  in allen Schichten unseres
Volkes erwacht  ist und daß auch der WHW.»
Svender sich mehr und m-hr an'chickt, der Ge¬
meinschaft ein wirkliches Opfer zu geben Dies«
Feststellung berechtig» uns aber auch der
Hoffnung, daß der vom Gaubeauftraaten neuer-
dinaS an die WHW.-Svexder gerichtete Appell
zum 5. KrieasM ' nterbislswerk  ein
noch stärkeres Echo sinden wird als in den ver¬
gangenen Jahren.

Der 8esm»dheit«r»rst»std in Stuttgart
Stuttgart . In der letzten Ratsberrensitzung

wurden zunächst Fragen des Luftschutzes
bet Terrorangriffe» behandelt und sodann von
ObcrmedizinalratDr. Lern pp  über den Ge¬
sundheitszustand der Stuttgarter Bevölkerung
referiert. Dis Geburten  gingen zwar seit
>943 aus verständlichen Gründen etwas zurück,
im ersten Halbjahr 1943 sei aber gegenüber dem
Fahr 1913 bereit« wieder ein leichter An¬
stieg ,« verzeichnen . Die AnsteckungShänfig.
reit unserer Kinder mit Tuberkulose  ist
infolge der energischen Bekämpfungsmaßnah¬
men auch im Krieg erheblich znrnckgegangen.
Oje Diphtherieerkrankungen haben infolge der
Schutzimpfung bei den Kindern unter 14 Jah¬
ren um über die Hülste gegenüber Anfang deS
Jahres abgenommenr auch die Scharlacherkran,
kungen sind NM rund 20 v. H. znrnckgegangen.

n«i «» d«r l »u r a «« » r - o r «»»«
». Heibenheim. Die Menschen, die noch von

der „Rauhen" Alb sprechen, werden immer sel¬
tener. Das merken am besten die Volksgenossen,
die von wärmeren Gegenden, etwa dem Luftnol-
standsgebiet des RheinlalldeS, kommen, daß es
sich hier ganz gut leben läßt, ja, daß sogar rote
Backen sich einstellen und bei den Kindern eine
beachtliche Gewichtszunahmefestzustellen ist.
Wenn es noch eines Beweises von dem guten
Klima auf der Alb bedarf, dann seien hier gleich
einige Beispiele genannt: In der Bohbergsied-
lung in Heidenhciiis wurde dieser Tage ein
Köfliginapfel von einem Bnschbaum geerntet,
der 31 Zentimeter im Umfang hatte und 550
Gramm wog. Der Baum hing voll von diesen
Aepfeln. Auch in der Voithsiedlung wurden
Birnen von W bis 30 Zentimeter Umfang e-
erntet. Ebenfalls von dieser Siedlung wurden
uns köstliche Trauben gezeigt und sogar echte
Smiirnafeigen. Vom südlichen Stadtteil wirb
uns berichtet, daß eine Sorte von Bohnenkaffee
ganz ordentlich gedieh. Im Schaufenster einer
Gärtnerei sind Kürbisse ausgestellt, wovon
einer das stattliche Gewicht von 72 Pfund hat.
Aber nicht nur unter der sorgsam pflegenden
Hand des Gartenfreundes gediehen solche Kost¬
barkeiten, im freien Wald wurde ein Steinpilz
mit dem Gewicht von 800 Gramm und 60Zeuti.
meter Umfang gefunden. In der Gemeinde
Gusseustadt  im Kreis Hcidenheim, also in
über 700 Meter über dem Meer, konnte man in
diesem Sommer eine.sehr schön blühende Mkka-
palme sehen, während sie im Brenztal keine
Seltenheit ist. Da sage noch, einer: „Rauhe"
Alb!

krruvkv» ist im Wulüo verboten!

Das erst« Sinfoniekonzert in Ulm
Das öffentliche Musikleben der Stadt Ulm

bekommt in diesem Winter mit dem Einsatz >.S
neu verpflichteten Musikdirektors Wilhelm See¬
gelken  eine erneute Steigerung. Das erwi.s
sich schon im ersten Sinsoniekonzerr̂ er Kon-
zertgemelnde Ulm,  dessen Programm mit
der sarbenstarke» Tondichtung'„Don Juan " ov»
Richard Strauß , den außerordentlichen Wir¬
kungen des ks-ckur-Klavierkonzertes von Liszt,
Beethovens „Siebenter" und einer sehr ent¬
gegenkommendenEinleitung mit Webers „Obe-
ron"-Ouvertüre auch sehr verheißungsvoll war
Wilhelm Seegelken behandelte das Orchester
äußerst überlegen mit voller Auswertung aller
klanglichen Elemente, bei planmäßiger An' ge
und großartiger Durchführung aller Steige¬
rungen. Was er anfaßt, das leuchtet unter sei¬
nen Händen immer willig und schön auf, und
ein gewisses Pathos des Wollens erheb: sofort,
zusammen mit dem sicheren Können, jedes Werk
bis zur höchstmöglichen Grenze seiner Wirksam¬
keit. So wâ en schon an diesem ersten sinfoni¬
schen Abend die Eindrücke stark und erregend
Aber auch das Allstreten von Professor Joies
Pembanr  wurde zum Ereignis. Er spielte das
berühmte Liszt-Konzert mit allen ihm innewoh¬
nenden famastischen Antrieben, hinreißend und
eigenwillig, von persönlichen Regungen sehr un¬

mittelbar begleitet, dazu mit ejuer Technik, die
wirklich jede Anforderung an Virtuosität ver¬
trägt. Die Zuhörer nahmen den inhaltreichen
Abend begeistert auf.

'Irucko Seiiulss-Atdreeitt.

IW. Geburtstag eines berühmte» Technikers. Bor
lvü Jahren , im Oktober 1848, wurde in dem Städt¬
chen Tengen t. E . als Sob » eines Avotbekers der
beriiorragende oberrheinisch« Wasserbauingenieur
Otto Lueger  geboren . Er erhielt 189ö «inen Nus
an die Technische Hochschule Stuttgart.  Unver¬
gessen ist Lueger durch das von ihm h-rausgeaebciie
„Lexikon der gesamten Technik und ihrer Hltts-
wissenfchasten". Lueger üarb am S. Mai 1911.

Goethe-Medaille sür Pros . Haltzmann . Der Führer
bat dem Professor Dr . vbtl . Robert HoIbma » n
in Berlin - Nikolasee auS Ansatz der Vollendung
seines 70. LebenssabreS in Würdigung feiner Ver-
dlensie auf dem Gebiet der mittelalterlichen Ge¬
schichtsforschungdie Goethe-Medaille kür Kunst und
Wissenschaft verlieben.

Snrik-Prels kür Oskar Withrle. Der elMNs-be
Dichter Oskar Wöhrle erhielt de» tm Jahr 1948
tür Lvrik bestimmten Körderiingsvreis des B u » -
des tür Dichtung am Oberrhetn  d, „ ch
den Bundesletter des Deutschen Echekfelbundes ii»
Retrbsiverk Buch und Volk »ugesvrochen. Ost »,
Wübrle ist durch zahlreiche Gedichtbünde bekannt-
geworden, besonders ..Die Schiltigbcimci Ernte " bat
weste Verbreitung gefunden. Er ist auch der Bcr-
taller vtelgelungener Soldatenlieder.

M« « » « UM » 15» ^
ariegsrtt - d« «iS H« hal»inift . Wie auS Kl » «

genfurt  gemeldet wirb , erstieg ein Kriegsblind«
ans dem ersten Weltkrieg dieser Tag« mit zwtt
Begleitern di« 8987 Meter hohe Säule -Ambe un»
stellt« damit wobl eine alpi »e Grotzleistnng auf.
Der Ausstieg »er S899 Meter hochgelegenen Schmidt-
Hütte lft steil und mvrünenreich und war deshalb
besonders schwierig.

Schweres Eisenbahn »»»!«« F« Sv -mie «. » ul der
Streike Baiza - Almeria, «»gesübr 7<i Kila-
mdter von Gr »naba entfernt , ereignete fi«b ein
schiveres. Eis-nSabm, „glück. Di « letzten drei Wage»
eines Prrsonenziiaes entgleisten und stürzten eine«
Ski Meter tiefen Abhang hinunter . Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wurden SO Personen ««-
tötet und über 199 , uin Teil schwer »erlebt . Aus
Granada gingen sofort HilsSzüge ab.

Gasmaske «itr einen Balkan . Be « Mall «« , in »er
mistelainertkanische» Reoubkik Nicaragua be¬
findet fick «>n Bulkan . der durch leine Giftgas « be¬
sonders berüchtigt ist. Die angrenzenden Lncker-
plantaae », die Kakao, und Kaffeeanlageu werde»
durch die ausstrüincuben Giftgase derart geschädigt,
datz uu » die Pflanzer aus di« eigenartige Idee ge¬
kommen sind, dem Vulkan «ine Riefengasmaske
auszusetzen. um ihre Plantagen vor de» schädliche»
Ausströmungen zu schütze». Dieser Plan siebt de«
Bau einer Ricseiiaasmaske mit Absorptloussilter
vor . der üher die KraterM »»««, des Vulkans ae»
zogen wirb Die aiiSstrümeiiden Gase werde» da¬
durch ausgesaugt und verhinderst so eine weiter«
Vergiftung der Umgebung.

Direktor Auto » Boegele, der lang ge Ver»
konisches der Deutschen Linvleinnwerks 2. )̂. Bietig¬
heim kann a»f eine Ivjübriae erfolgreiche Tätigkeit
bei dieser Gesellschaft «»rückblicien. In de» vier
Jahrzehnte » ist der jxtzt «Rührige Direktor in den
weitesten Kreisen der Wirtschaft bekannt geworden.

Eugen Schenk. Teilhaber des bekannten Unter¬
nehmens für Lastwagen-Anhänaer t» Etuttaart
konnte dicker Tage lein Lüjäbrigcs Geschü' is-
inbilänm und seinen S9. Geburtstag begehe». Die
als „Schenk"-A»banaer bekannten Lahr,enge be¬
gründete » ihren Ruk und ihre Entwicklung aus
die vor 5« Jabreu gegründete einfache Hus- »ud
Waaenschmiede von Robert Schenk.

Die neue Liste der ReichLgruove Handwerk »n»
fasst nicht weniger als kl« handwerkliche Lehrberuf»
und 19 Anlernberufe , wobei die Bollbernle ein«
Lehrzeit von drei oder dreieinhalb Jahren und die
Anlernberufe eine Anlernzeit von eineinhalb oder
zwei Jahren erfordern.

AuS der württcmbcrgischen Landeöiierzncht. I»
der Lterzuchthalle in Herren bcrg  am Mittwoch,
17., und Donnerstag , 18. November . Sonder-
körung und Zuchtvtcüabsntzvcraiistaltnlig der gleck»
vtehzuchtuerbände Herrenbera und LudwigSbura.

Schwciucvreise. JtShoten:  Mstchsckweine S.kü
Mark kür ein Kilogramm bis zu 29 Kilogramm
Lebendgewicht.

Bewirtschaft»«, von Saatgut . Nach einer An-
orbniina der Saatqutstelle werben auch Sao >> ?e,
Saatbuchivei ' « , und So »»e»bln »it " ker»e kür S ot«
zwecke als ll-oatgnt i»i Sinne der Bero -dn»na über
die öffentliche Bewlrtschaftling von Saatgut er-

von 18.28 bis 6.19 Uhr E

osr , LiuNMN. b'riviIriOtislr. VurlaKsIuilvr »ml
lsilsr k' . ü Zetlsslv . <aiv . Vorla-; : nolnvarrnLil ! VVa«k»

Drück : OeisutitLrror'sulw LuokclruLkeroi Oaiv.
2ur Amt ist ^ ri' islisw 7 LÜllicl

Oberreichenbach, 16. Oktober 1943

Am Montag, den 11. Oktober, durste unsere liebe gute
Mutter

Helene Koppler
geb, Mien,ardt

im Alter von nahezu 74 Jahren zur ewigen Ruhe eingehe».
Wir habe» sie in aller Stille beerdigt.

All denen, die unserer lieben Mutter» ährend ihrer langen
Krankheit so otet Liedes erwiesen haben und ihr da» letzte
Geleit gaben, sagen wir aus vielem Wege herzlichen Dunk,
besonders auch dem Leichenchor sür seinen erl)ebenden Gejang.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Karl Kuppler

Hirsau, 14. Oktober 1943
Am letzten Sonntag ist unsere liebe Schwester und Tante

Stadtpflege Nagold
Bis 30. Oktober sindct ans der Stadtkasse täglich nur vor¬

mittags von8 — 12  Uhr der-

Wafferzins -Ginzug
statt. Verfallen ist der Wasserztns vom ll. Quartal <1. Juli bis 30. Sept.)
Die Wasjerz1»s-(Quittu»gs-)Karie ist mitzubringen. Die Kassen
stunden find Pünktlich einzuhallen.

Verloren am Samstag abend
aus dem Weg tzirsazi—Ernstmühl

schwarze Ledertasche
Abzugeben gegen Belohnung beim

Bürge»meisteramt Hirsau.

s-
s-
8?
8>

HoKI.ekm vnö Kitt«ms sorgt 6oKl,
öak restlos klickt cks Ofentür!

SllMok rum.Men"
vepeo Letriedskerien
vom 18.—31. Oktober

Maria Gaiser 8« rli!Men.
im Atter von 56 Jahren nach längerem schweren Leiden heiin-
gegangrn. Wir haben sie in aller Stille aui de.» Iriedhos
unserer Heimat Baiersbronn zur letzten Ruhe gebettet.

Für alle die vielen Zeichen der Liebe, die sie während
ihrer Krankheit empfangen Hai und sur die wohltuende Teil¬
nahme an ihrem Heimgang danken wir von Herzen.

In tiefer Trauer: ?
Der Bruder: Paul Gaiser, Pjarrer in Hirsau
Die Schwestern: r»nna Müller »geb. Gaiser, Hirsau

Hetene Gaiser, Hiriau, Vtifaderh Gaiser,
Hauptlehrerin in Ludwigsburg, z. Z. in Erligheim.

Hirsau, 13. Oktober 1943
Siirstenberga. O. Paris

Nach einem, trotz seines aus bem Weltkrieg herriihtende»
Leidens, arbeitsreichen Leben, verschieb heute Rächt mein
innigftgeliebter Mann, unser treubesorater Vater

Eugen Spitz
im Alter von nahezu 09 Jahren,

In tiesem Leid die trauernden Hinterbliebenen:
Marga Spitz, geb. Spengler
Mar AndrS Spitz
Denife Spitz

Die Beisetzung findet am Dienstag, den IN. Oktober,
nachmittags3 Ikhr, in Hirsau, statt.

§cllnacr«m« «üwpaeenl

Itars ScrsSrreri «;«

Mretwaschküche
bleibt bi« 6. November

geschloffen.
H. Richter, Caliv.

Oeot koerv l̂sscken rurü» . oenri

vewsnllts Islskoalatla

k»oavtzl Sali» äi»

Kinderhiinbchen, dunkelblau,
gestickt, am Mittwoch in Calw,
Altdurger Straße

, verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Bischosstratze 14/1

Verloren ^
wurde in Nagold am 13. Oktober
aus dem Weg von der Kinderjchuie
in die Marktjtraße 1 blinket»
grüne» Kittelchen mit Hellem
Ausschlag unb Gürtel. Der Finder
wird gebeten, dasselbe gegen Be¬
lohnung"abzugeben bei

Senn Liesel Hafner,
Nagold, Marktftr. 23.

Verloren am Sonntag in Calw
vom Marktplatz zum Friedho
(üb.den Stegd.Sirickwarenscibrik)
kleines, schwarzes ,

Seidenbeutelchen
Mit Metaüoerfchluß . Abzugeben
gegen gute Belohnung aus der
Polizeiwache.

xssuckt kür Inclustiieverk im
Lciivvorrvslä. flezverberinnen,
ciio über äie notvencliße Praxis
verlüden, vollen sieb melllen
unlerl-.ll. L4l sn äie Oescliilkts-
stelle cler Sclivsrrzvslä-Mciit.

1>/,>ährige fette
Schlachtziege

tauscht gegen jiingereMilchziege.
Wer, sagt die Geschäftsstelle der

„Schwarzwald-Wacht".

Am Freitag in Ealw Taschen¬
buch mit 2 Raucherkarlen

verloren. ^
Abzugeben gegen Belohnung auf
der Polizeiwache Calw.

Jüngeres, kinderliebes -
Mädchen

für sofort gesucht.
Bon wein, sagt die Geschäfts¬

stelle der „Schwarzwald-Wacht".
Suche
Frau oder Mädchen

weiui auch mit Kind, zur Führung
kleiner Haushaltung.

Ang. »nt. I . K. IVO an die Gc-
schästsst.-d.„Schwarzwald-Wacht".

Tausche
mein Einfamilienhausmit Gar¬
te» in Vorort c tuttgart gegen
Kleine» Landhaus mit größerem
Grundstück, evtl. Auszahlung.

Angebote unier P 98li an
Franz Weltner,. Anzcigenmitt-
ler, Stnttgart -R. Friedrichstr. 56-

Keine Obstannahme
bis Wiederbekanntgabe.

Sützmosterei Ritter»
Ealw, Oeiänberle.

Wer liesert
Deckreisig

gegen Kaste ab Oktober bis De¬
zember? Bindedraht wird gestellt.
Garten-Gestaltung8 . wchmid-
gall»« tnttgart»Reiiisvurgstr.3r

Telefon 61631
Starkes

Rind
verkauft

Ioh . Rentschler
Attour-!, v,ist» rshof.

^ HZ

«kildvkm
>sMtti»iruvkl

HiiKiircttkG

Snche Stelle als
Büroyilfe

Kenntiiisse in Mascoinenschreiben
Vorbanden.

Angebote unter I . B. 234 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz¬
wald-Wacht".

>

usio -

1V. Reichslotterie
Ziehung1. Klasse 15. Oktober

Lose>6 RM. 3.- , RM. 6.^
Biele Million, werden ausgespielt

Verkaufsstelle: W. Winz, Calto
Marktplatz
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